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Februar 2021 | SCHWEIZER SOLDAT Editorial

E i n B e i S i e l unmoglich gewesen. Das alles soll mehr «Belas-
p tung als Hilfe» gewesen sein?
[ B
g e n u gt Fakt ist: Unsere Armee ist nicht nur ein Garant

fiir Frieden und Sicherheit morgen und tibermor-
gen, sondern ist heute in unserem Alltag lebens-
notwendig. Logisch gibt es auch Fehlschlige

an einigen Stellen - wo eigentlich schon nicht?
Kennen Sie eine grosse Organisation, in der
immer alles zu 100% auf Anhieb klappt?
Rechtfertigt das eine Abschaffung?

Die Denkweise unserer Armee basiert auf der
objektiven Realitit: Welche Bedrohungen waren
bisher moglich und was kommt morgen?

Die Denkweise der hartnickigsten Armeeab-
schaffer basiert auf ideologischem Wunsch-
denken: Es darf in meiner perfekten Fantasiewelt
nicht existieren, also will ich es auch in der

e Realitit abschaffen.

- Vol Wenn man der lauten
Minderheit der Armeegegner Glauben schenken | Auf wen héren Sie, wenn es um die Grundlage
mochte, scheint es, als ob der Armee im letzten Thres Lebens geht? Meiner Meinung nach geniigt
Jahr alles misslungen sei. Der Wahrheitsgehalt ein Beispiel: Uberlegen Sie doch mal wie Thr
dieser Behauptung ist, gelinde gesagt, sehr 2020 ohne die Schweizer Armee wohl ausgese-
fragwiirdig. ' hen hitte?
Ein Beispiel gentigt, um die enorme Diskrepanz
zwischen Objektivitdt und Abschaffer-Ideologie
aufzuzeigen.
Ein WOZ Journalist titelte iiber den ersten Frederik Besse, Chefredaktor

Armeeeinsatz zugunsten des Gesundheitswesens
im April 2020: «Mehr Belastung als Hilfe». Ich
frage mich, ob der Verfasser des Artikels, diese
absurde These auch ausserhalb seines Biiros
vertreten wiirde. Als ich das Gesundheitspersonal
sowie die Soldaten in einem Spital befragte, war
Zweifeln die mildeste Reaktion auf dieses Zitat.

Die Armee hat in zwei grossen Einsitzen mehrere
tausend Spezialisten aus dem Stand mobilisiert,
die Beschaffung von Beatmungsgeriten und
Schutzmaterial vom BAG iibernommen und mit
der Luftwaffe im Einsatzgebiet verteilt.

Gleichzeitig wire auch ohne die Armee die
Grenzschliessung iiber mehrere Wochen schlicht




	Ein Beispiel genügt

